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Kommunale Wärmeplanung: 
Erste Informationsveranstaltung
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19:00 Uhr
Begrüßung
Interviewrunde mit den Bürgermeister:innen (Wetter, Münchhausen, Lahntal)

19:15 Uhr Vortrag: Kommunale Wärmeplanung im Konvoi (P4C)
Was kann und soll KWP leisten, Hintergründe, Projektaufbau, Beteiligungsmöglichkeiten

19:35 Uhr Fragen und Antworten

19:45 Uhr
Vortrag: Erste Ergebnisse zur KWP (P4C)
Bestands- und Potenzialanalyse, Auswahlkriterien für Eignungsgebiete zentrale / 
dezentrale Wärmeversorgung, Ausblick auf Maßnahmen

20:05 Uhr Fragen und Antworten

20:15 Uhr
Praxisbeispiel: Wie entsteht ein Wärmenetz?
Hans-Jochen Henkel, Bioenergiedorf Oberrosphe eG

20:30 Uhr Fragen und Antworten

20:40 Uhr Ausblick und Dankeschön

24.06.2026, 19:00 – 21:00 Uhr, 
Stadthalle Wetter
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Beteiligte Kommunen

− Fronhausen (4.110 Einwohner)

− Lahntal (7.100 Einwohner)

− Lohra (5.800 Einwohner)

− Münchhausen (3.240 Einwohner)

− Weimar (7.240 Einwohner)

− Wetter (8.800 Einwohner)

− Ebsdorfergrund (9.150 Einwohner)

P4C erstellt die kommunale Wärmeplanung im Konvoi im Auftrag der
Energie Marburg & Biedenkopf GmbH & Co. KG
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Anteil erneuerbarer Energien für Wärme- und Kälte 

bisherige Entwicklung Klimaziele Deutschland (KSG) Trendlinie (seit 2020)

Die Wärmewende in Zahlen
Deutschland hinkt den Zielen hinterher

EE-Anteil 
2025: 19 %

Bei Fortführung des 
Trends liegen wir bei 
74,5% im Jahr 2100

Ziel: Klimaneutralität 2045
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Unabhängigkeit als Vorteil der Wärmewende
Preisschocks auf globalen Energiemärkten (2022-2026)
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Quelle: EEX-Börsenpreise Strom- und Gas (Stand 04.05.2026)

Angriff auf die 
Ukraine

Angriff auf die 
Ukraine

Angriff auf 
den IranAngriff auf 

den Iran

Börsenpreise: ErdgasBörsenpreise: Strom



Das Gebäudeenergiegesetz (GEG)

Bestehende Heizungsanlagen 

dürfen höchstens bis zum 
31. Dezember 2044 mit fossilen 
Brennstoffen betrieben werden

Neue Heizungsanlagen in 
Neubaugebieten 

haben ab dem 01.01.2024
Pflicht zum Einsatz von 

65% Erneuerbaren Energien

Neue Heizungsanlagen in 
Bestandsgebieten

Pflicht zum Einsatz von 
65% Erneuerbaren Energien

ab optionaler Gebietsausweisung 
(spätestens 30.06.2028)

Keine vorzeitige Verpflichtung 
o. rechtliche Auswirkung

„Beschluss“ der kommunalen 
Wärmeplanung

Gebietsausweisung nach §26 
WPG (separater Beschluss der 
Stadtverordnetenversammlung) 

WPG GEG

Pflicht zum Einsatz von 
65% Erneuerbaren Energien in 

neuen
Heizungsanlagen in 

Bestandsgebieten nach §71

Verpflichtung vor dem 
30.06.2028

Optional im 
Anschluss

Aktuelle Rechtsgrundlage 
vorbehaltlich geplanter 

Änderungen (GMG)
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Gesetzgebungsprozess

Wo stehen wir heute in der Novellierung 
des Gebäudeenergiegesetzes?
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− Am 13.05.2026 hat das Bundeskabinett den offiziellen 

Regierungsentwurf für das 

Gebäudemodernisierungsgesetz beschlossen. 

− Dabei wurden Anmerkungen von Verbänden und 

Normenkontrollrat weitgehend ignoriert. 

− Damit ist die Phase innerhalb der Bundesregierung (die 

Abstimmung zwischen den Ministerien) abgeschlossen. 

Der Entwurf liegt nun offiziell als Vorlage bereit und 

wechselt aus der Exekutive (Regierung) in die Legislative 

(Parlament). Weitere Änderungen sind möglich, jedoch 

wird erwartet, dass die Grundpfeiler bestehen bleiben. 

− Der weitere Gesetzgebungsprozess gestaltet sich wie 

folgt:

Durchgang im Bundesrat 

(bis Ende Mai)

Bundestagsberatungen 

(Ende Mai bis Mitte Juni)

2. Durchgang im Bundesrat 

(Mitte bis Ende Juni)

Ausfertigung und Verkündung 

(bis Ende Juni)

Inkrafttreten 

(geplant 01.07.2026)



…und welche Heizungsoptionen bleiben?

Zentrale Frage – wie und wohin transformieren?
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Heizöl

Erdgas

Dezentrale 
Versorgung (v.a. 
Wärmepumpe)

Wärmenetz

Wasserstoff-
netz



Übersicht zentraler und dezentraler Versorgungsoptionen

Quelle: Heinrich Böll Stiftung

Auswahl klimafreundlicher Heizungsalternativen
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Erwartungen an die kommunale Wärmeplanung

Was ist die kommunale Wärmeplanung… … und was die kommunale Wärmeplanung nicht ist.

Eine Orientierungs- und Priorisierungshilfe 

für die weiteren  Schritte hin zu einer 

treibhausgasneutralen Wärmeversorgung. 

Zeigt die Eignung von 

Wärmeversorgungsoptionen in 

bestimmten (Teil-)Gebieten auf.

Keine Auskunft für 

Gebäudeeigentümer*innen über 

individuelle Heizungstechnologien.

Eine individuelle Energieberatung 

kann diese Fragestellung klären. 

Kein detaillierter Plan, wann und wo 

ein Wärmenetz entsteht. 

Erkenntnisse aus der Wärmeplanung 

müssen durch weitere 

Untersuchungen konkretisiert werden 

(z.B. Quartierskonzepte und 

Machbarkeitsstudien).
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Bestandteile der KWP

25.06.2026Kommunale Wärmeplanung im Konvoi mit der EMB |  P4C 14

Verpflichtung für 
Kommunen ab dem 
30.06.2028 zur 
Veröffentlichung und 
fortlaufender Aktualisierung 
der KWP

§

8. Kommunikationsstrategie

2. Bestandsanalyse (§15)

3. Potenzialanalyse (§16)

4. Entwicklung von Zielszenarien (§17), Strategie und  
Maßnahmenkatalog (§20)

5. Beteiligung relevanter Akteure (§7), Teilnahme an 
Gremiensitzungen

6. Verstetigungsstrategie

7. Controlling-Konzept

P
hase

1
P

hase
2

P
hase

3

1. Eignungsprüfung (§14)



Wo kann in Zukunft wie geheizt werden?

Ergebnisse der KWP
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Beispiel einer Gebietseinteilung aus KWP in 
Kevelaer (NRW)



Bedeutung der KWP für die Infrastruktur
Planung der Energienetze durch Netzbetreiber
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Infrastrukturplanung der EMB-Kommunen

Gasnetz-

transformationsplanung

Wärmenetz-

transformationsplanung

Weitere 

Infrastrukturplanung
Zielnetzplanung Strom

• Dezentralisierung 

EE-Anlagen

• Redispatch

• Integration Strom-

speicher

• Strombedarfsplanung 

Elektrifizierung 

• Stromnetzverstärkung

• Weitererhalt Gasnetze

• Umbau Gasnetze 

(Wasserstoff)

• Stilllegung Gasnetze →

Umsetzungsplanung

• Versorgungssicherheit

• Kommunale 

Wärmeplanung

• Fernwärmeausbau –

Netzkonzept

• Erzeugerkonzept

• Gesetzliche 

Anforderung

• CO2-Bepreisung

• Transformations-

strategie

• Fördermittelbe-

schaffung

• Kommunale 

Wärmeplanung

• E-Mobilität

• Wärmepumpen Rollout

• PV- und 

Windkraftanlagen

• Elektrolyse

• Wassernetze

• Bäder 

Sektorenkopplung

Gesamtheitliche Planung zur Berücksichtigung der Interdependenzen in 

der kommunalen Wärmeplanung!



Fragen und Antworten
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Bestandsanalyse
Datenintegration
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Statistische Daten ENEKA, 
Daten Wärmeatlas Hessen

Daten zu kommunalen Liegenschaften

Schornsteinfegerdaten

Verbrauchsdaten (Gas, Wärme, Wärmestrom)

1

2

4

3

Datentrichter digitaler Zwilling



Wie wird heute in den Kommunen geheizt?

Quelle: Auswertung Daten Schornsteinfeger, Strom- und Wärmenetzbetreiber

Heizungsverteilung im Bestand
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Biomasseheizungen häufig keine 
primären Heizsysteme, sondern Kamine 
zur Heizungsunterstützung! 

Münchhausen Wetter Lahntal

Legende: 



Vielzahl von Einflussfaktoren, keine allgemeingültige Formel…

Wann eignet sich ein Wärmenetz?

Erste Einschätzung aus Wärmeplanung 
(siehe nächste Folie)

weitere Untersuchung notwendig (z.B. 
über LEA-Wärmewendecoaching, 

Quartierskonzept, Machbarkeitsstudie)…

Kommunale Wärmeplanung im Konvoi mit der EMB |  P4C

Richtwert: Im ländlichen Raum lohnt sich die tiefergehende 
Betrachtung ab einer Wärmeliniendichte über 1.200-1.500 
kWh/Trassenmeter.

25.06.2026 21



Farbe Liniendichte [kWh/m]

> 0 – 400

400 – 800

800 – 1.200

1.200 – 2.000

2.000 – 3.000

3.000 – 4.000

4.000 – 5.000

> 5.000

Lahntal

Wärmeliniendichten (statistisch)
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Disclaimer: vorläufige Werte, Einspielung der 
Verbrauchsdaten steht aus



Farbe Liniendichte [kWh/m]

> 0 – 400

400 – 800

800 – 1.200

1.200 – 2.000

2.000 – 3.000

3.000 – 4.000

4.000 – 5.000

> 5.000

Beispiel Münchhausen - Kernort

Wärmeliniendichten (statistisch)
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Disclaimer: vorläufige Werte, Einspielung der 
Verbrauchsdaten steht aus



Farbe Liniendichte [kWh/m]

> 0 – 400

400 – 800

800 – 1.200

1.200 – 2.000

2.000 – 3.000

3.000 – 4.000

4.000 – 5.000

> 5.000

Beispiel Wetter (Hessen) - Kernort

Wärmeliniendichten (statistisch)
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Disclaimer: vorläufige Werte, Einspielung der 
Verbrauchsdaten steht aus



Potenzialanalyse
Verschiedene Arten von Potenzialen
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Ein Ziel der Wärmeplanung: Realisierbare Potenziale in 
die Umsetzung zu bringen!



Lahntal

Bereiche zur vertieften Untersuchung 
im Rahmen der KWP
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Wärmenetz Kläranlage Göttingen

Wärmequelle Abwasser

Leistung Ca. 1,5 MW

Absatzgebiet Göttingen, Sarnau, Goßfelden

Mögliches 
Betreibermodell Genossenschaft mit Betreiber

Nächster Schritt 
(Kommune) Tbd.

Nahwärmenetz Sterzhausen

Wärmequelle Biomasse, 
Umgebungsluft

Leistung Ca. 2 MW

Absatzgebiet Sterzhausen

Mögliches 
Betreibermodell SWMR

Nächster Schritt 
(SWMR) Transformationsplan

Nahwärmenetz Caldern

Wärmequelle Biomasse, 
Umgebungsluft

Leistung Ca. 0,4 MW

Absatzgebiet Caldern

Mögliches 
Betreibermodell SWMR

Nächster Schritt 
(SWMR) Transformationsplan

Nahwärmenetz Goßfelden

Wärmequelle Biomasse, 
Umgebungsluft, Gas

Leistung Ca. 0,6 MW

Absatzgebiet Goßfelden

Mögliches 
Betreibermodell

Genossenschaft, SWMR 
als Betreiber

Nächster Schritt 
(Kommune) Umsetzungsbegleitung

Mögliche neue 
Wärmenetzprojekte

Bestehende 
Wärmenetze



Münchhausen

Bereiche zur vertieften Untersuchung 
im Rahmen der KWP
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Kaltes Nahwärmenetz Münchhausen

Wärmequelle Geothermie und PV

Leistung 0,25 MW

Absatzgebiet Münchhausen

Mögliches 
Betreibermodell Genossenschaft

Nächster Schritt 
(Kommune)

Unterstützung der 
Genossenschafts-
gründung

Mögliche neue 
Wärmenetzprojekte

Bestehende 
Wärmenetze



Wetter (Hessen)

Bereiche zur vertieften Untersuchung 
im Rahmen der KWP
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Nahwärmenetz Unterrosphe

Wärmequelle Biogas, Biomasse

Leistung Ca. 1 MW

Absatzgebiet Unterrosphe

Betreibermodell Genossenschaft

Nächster Schritt 
(Genossenschaft) Transformationsplan

Nahwärmenetz Wetter

Wärmequelle
Biogas, Biomasse, 
Umgebungswärme 
(Luft, Fluss)

Leistung Ca. 4,7 MW

Absatzgebiet Wetter (Kernort)

Betreibermodell Eigenbetrieb Stadtwerke

Nächster Schritt 
(Kommune)

Umsetzung 
Transformationsplan

Nahwärmenetz Oberrosphe

Wärmequelle Biogas, Biomasse, 
Umgebungsluft

Leistung Ca. 2,2 MW

Absatzgebiet Oberrosphe

Mögliches 
Betreibermodell Genossenschaft

Nächster Schritt 
(Genossenschaft)

Umsetzung 
Transformationsplan

Mögliche neue 
Wärmenetzprojekte

Bestehende 
Wärmenetze



Wo kann in Zukunft wie geheizt werden?

Was ist mit den restlichen Gebieten
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Wärmeversorgung mit 
Einzelheizungen

Auf Basis erneuerbarer Energien 
(v.a. Wärmepumpen)

Eine Einzelversorgung ist in den nicht gezeigten Gebieten 
wahrscheinlich, die Ausprägung eines großen 
kommunalen Wärmenetzes ist unwahrscheinlich.

Wichtig: Dies sind keine finalen Ergebnisse, zeigen jedoch 
die Tendenz. 

Impulse aus der Bürger*innenschaft sind immer 
willkommen! 
Im Marburger Land sind schon viele Genossenschaften 
entstanden, um Wärmenetze zu realisieren, die auch 
„unwahrscheinlich“ waren. 



Fragen und Antworten
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Wie entsteht ein Wärmenetz?

Praxisbeispiel
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Bioenergiedorf Oberrosphe eG

Hans-Jochen Henkel

Vorstandsvorsitzender



2005 Bürgerinnen und Bürger aus Oberrosphe – starten 

Initiative.

Gemeinde Wetter – politische Mandatsträger unterstützen.

Landkreis Marburg Biedenkopf – Landrat unterstützt.



2007 Gründung

• Rechtsform: Eingetragene Waren und 
Dienstleistungsgenossenschaft.

• Mitglieder: 85 Bürgerinnen und Bürger aus 
Oberrosphe, Gemeinde, Landkreis.

• Netzlänge: ca. 7 km; heute 8 km; 2km in Eigenleistung.

• Anschlussquote: ca. 40 %; heute ca. 70%, steigend.

• Jährliche erzeugte Wärmemenge: ca.  5,5 GWh

• Biogas-BHKW (Grundlast) seit 2011

• Holzhackschnitzelkessel (Spitzenlast)

• 6 Photovoltaikanlagen



2008  Bau & Inbetriebnahme (März-Oktober)

• Bau des Leitungsnetzes; März aus vier Richtungen gleichzeitig.

• Installation der Hausübergabestationen

• Bau des Heizhauses; Start im Mai.

• Start des Regelbetriebs; Probebetrieb September,     

Regelbetrieb Oktober.



Erfolgsfaktoren:

• Hohe Bürgerbeteiligung; eine klare technische Konzeption; Transparente Kommunikation

• Realistische Wirtschaftlichkeitsberechnungen; Politische Unterstützung.

Welche Argumente überzeugten damals 
und heute.

• Preisstabile Wärme heute nach 18 Jahren

1,4% durchschnittl. Preissteigerung/Jahr

• Unabhängigkeit von Öl und Gas

• CO₂-Einsparung heute nach 18 Jahren ca. 

20.000 t und ca. 6,3 Mio.Liter Heizöl



Oberrosphe reagiert  und senkt den 

bestehenden Wärmepreis zum 

kommenden Abrechnungszeitraum 

für die nächsten 2 Jahre um 

11 Prozent.

ENERGIEKRISE 2022/2023



In Oberrosphe; keine 

Nachzahlungen; die Wärmepreise 

bleiben unverändert bei jährlich 

1,4% Preissteigerung.

ENERGIEKRISE 2025/2026



AUTOR:  HANS-JOCHEN HENKEL, BIOENERGIEDORF 
OBERROSPEHE EG , JUNI 2026

2026 kommunale Wärmeplanung.

• 60 % des Endenergieverbrauchs = Wärme

• Kommunen müssen bis 2028/2030 Wärmepläne 

erstellen

• Ziel: klimaneutrale, bezahlbare, resiliente Wärme

• Wärmenetze sind zentrale Bausteine der 

Transformation

• Bürgerenergie steigert Akzeptanz und regionale 

Wertschöpfung



2026 Oberrosphe investiert für ca. 1,3 Mio. € in   

Energieeffizienz.  

Großwärmespeicher (3.000 m³)

• Erzeuger / Lastverschiebung

• Optimierung der BHKW-Laufzeiten um ca. 20%

• Integration weiterer Erzeuger zB. Großwärmepumpen

Digitalisierung (intelligentes Wärmenetz)

• Hausübergabestationen / Lastverteilung

• Netzmonitoring

• Störmeldesystem 



2028-2030 Einstieg in die Wärmepumpentechnik

• Nutzung alter PV-Anlage vom Heizhaus (Auslauf Förderung in 

2028) . Hier wollen wir die Energiequelle kurz vorm 

Schornstein nutzen; voraussichtlicher durchschnittlicher 

COP deutlich über 4.

• Aufnahme regionaler EE-Überschüsse (Stromsenke) 

• A-typische Netznutzung



Kann sich ein Nahwärmenetz im aktuellen Wettbewerb durchsetzen ?       

In Oberrosphe: Wärmepumpe vs. Hausanschluss Nahwärme. 

Anschaffungskosten 
Wärmepumpe:
45.000€ -50% Förderung KfW 458

ca. 22.500€
+ ca.1000€ jährliche Abschreibung 

Hausanschlusskosten 
25.000€  - 7.000 € Förderung KfW 458
18.000€ - 8.000 € Geschäftsanteile

ca. 10.000€ 
keine  jährliche Abschreibung.



Erfahrungen aus Oberrosphe

Nahwärmenetze sind – eine technisch 
zuverlässige, wirtschaftlich stabile und zugleich 
klimafreundliche Lösung.

Was braucht es für die 
Kommunale Wärmeplanung 
Mut, Entschlossenheit, Durchhaltevermögen und 
eine Handvoll engagierter Menschen.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit



Fragen und Antworten
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Projektzeitplan
Gesamtzeitschiene

Aktivität

0. Projektmanagement-Office (PMO)

Projektleitung und - controlling inkl. Berichterstattung

Eignungsprüfung & digitaler Zwilling

Wärme- und H2-Netze und Einzelversorgungen

Bestandsanalyse

Siedlungsstruktur, Energiekataster, CO2-Bilanz etc.

Potenzialanalyse

Wärmesenken, Erneuerbare Energien

Zielszenario

Szenarien und Entwicklungspfade

Umsetzungsstrategie mit Maßnahmen

Maßahmen, Strategie, Verstetigung, Controlling

Dokumentation der Ergebnisse

Fachgutachten und Pläne

BFÖ Beteiligung Akteure und Öffentlichkeit

Verwaltungseinheiten, Veranstaltungen etc.

Operative Unterstützung bei der Umsetzung (optional)

Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan

Projektstart Erste Beteiligung der 
Öffentlichkeit mit Ergebnissen

zweite Beteiligung der Öffentlichkeit 
mit Maßnahmen und Strategie

30.09./01.10.

Fertigstellung 
Kommunaler Wärmeplan
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Nach Phase 1 wissen wir

Schnittstelle zu Phase 2
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Zielszenario nach §17 WPG Voraus. Wärmeversorgungsgebiete 
und -art nach §18-19 WPG

Umsetzungsstrategie nach §20 WPG

Bestandsanalyse nach §15 WPG Potenzialanalyse nach §16 WPG
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